




Bey

dem betrubten Abſterben

Des
HochEdelgebohrnen, Veſt und Hochgelahrten Herrn,

cG e qu au cgy S ot d

Varl Fricderich

Zochfurſtl. Fachßl. hochbeſtalten Raths und Amt—
manns derer Aemter Leuchtenburg und Orlamunda,

als Zerſelbe
den 16ten Hornung 1756.

durch einen zwar plotzlichen doch ſeligen Tod dem Geiſte nach aus
der Zeit in die Ewigkeit verſetzt,

der entſeelte Veichnam aber
den igten darauf

ſtandesmaßig zur Erden beſtattet wurde,

D 7

der tiefgeheugten Grau Withe
ihr wahres Beyleid,

Deroſelben reſp. ergebenſt und gehorſamſte Diener und Vettern,

Adam Friederich Meiſter, Zurſti. Eachßl. Amtsrentverwalter,

uurJohann Heinrich Mehlis, Furſti. Sachßl. Amtsattuarius und Hauptgeleits-

einnehmer zu Cahla.  r

CASLA, gedruckt mit Grunewaldiſchen Schrifften.
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11 J— S Exeſchatzter dorrſter, gute Racht!
Eo ſchnell eilſt Du zum langen Schlummer?

F

Setzt nun Dein Tod in bangen Kummer.
Die ſonſt Dein Leben froh gemacht,

Dru Deines Jauſes Troſt und Zier/Es girrt Dein ander Jch nach Dir;
GSie beugt Dein Fall zur Erde nieder.
Der Kinder glochzendes Geſchrey
Stimmt ihrer Mutrer Klagen bey.Mag fordert hier den Mgnn, und dort den Vater wieder.

v.

1 a2
Se Schlag, der vieler Herzen bricht!

O Schmerz, den eicht kein Schmerz zu gleichen

u
Durch naſſe Seuſner. zu. erweichen?

HEnR vem dek Tod aüch unterthan,
Gieh die geſalznen Zahrtn an

Die Mutter, Kind und Freund vergieſen.
Halt deinen harteu Streich noch äuf.
Muß Sorſter: ſeinen Lebenslauf,Den Er mit Ruhm gefuhrt, ſo hald, ſo plotzüch ſchluſen?
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Die Laſt getheilt mit Dir ertrug. To. 5 J
Nun muſt Du ganz allein die ſchwerſten Laſten tragen.
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GSoo weine denti. Es iſt gerecht.
Ein Herz von Stein vbleibt unbewegte. C
Doch, damit ſich Dein Kummer ſchwacht
So ſieh uuf den; der ihn erreget.
ciſt GOttes Gute grenzenslos,
o bleibt ne unverandert gros,
Wenn uns ein Unnglucksfall erſchtetkerr
Dir ſelbſt iſt ſeine Huld bekannt.

s tt der einen HandSchlagt er un mSo iſt die andre ſchon zum Heilen ausgeſtrecket,

ſ.
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Verfahrt mit Dir picht allzuſtrenge.
ylick auf!  Dein Lritſtern in der Hoh

Wie viele trifft eingroher Weh/
Und Plagen ungezahlter Menge!
Wie ofters hat des Todes Hand
Ein heut geknupftes Eheband
Den andern Moraen .ſchon getrennet.
Wie ſchmerzhaft iſt ein ſolches Veid!
Dank es der Vorſicht Gutigkeit, 5 llDaß ſie den treuſten Mann Dir noch ſo langigeagonnet.
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Swar wird Er: Eweine nicht auſs neu)
Dir unvermuthet weggeriſſen.

73Ô59.

Du eilſt Du ſtehſt hm nerbend bey, 2.

Und muſt erblaßte Wangen kuſſen.
Auch damit meint Dein GOtt es gut
Andem er Jhm der Krankheit Wuth,
Die kalte Todesangſt verkurzet.
Dein Forſter ſchlafek plotzich einz

it D—dal g vnlln ah hn vemnttr diuch difiriet.D
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eein Leben iſt Dir ja bewuiſ;

Wie Er OOtt Dich und andre liebte;
Mit was fur Eifer, Treu und Luſt
Er ſich in Seinen Pflichten ubte.
Stets war Sein Herz mit GOtt vereint.Nun ruft der HERR. Der Tod erſcheint.
Er folgt. Er hat die Rechnung fertig. 2

Ein Knecht, der nie in Schlummer ſinkt,
Kann, wenn ſein Herr auch plotzlich winkt,GSich freudig zu ihm nahn, des Gnadenlohns gewartig.
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er Nachruhm des Gerechten grunt,

Er wird auch in der Gruft verehret.
Das Lob, ſo Formner ſich verdient,
Wird nie vom Wurm der Zeit verzehret.
So lebt Er hier in unſrer Bruſt.
Dort tranket Jhm ein Meer voll Luſt.
Wilſt Du bey Seinem Glucke trauren?
Hat Dich Sein Abſchied hier gekrankt,
Dort wird Er Dir aufs neu geſchenkt.
Das Band, ſo Euch verknupft, wird dann auf ewig dauern.

D 279Keir bleibt in Theil von Jhm zuruk..
Er lebt in Seinen zarten Kindern.

“i Auti?Wer, klaaſt Du, ſorget fur ihr Gluck?
OOtt ſelbſt wird dieſen Jammer mindern.
Der HErr verlaſt die Waiſen nie
Er ſchutzt, verpflegt, verſorget ſie.
Die Vatertreu iſt doch am groſten.
Wie wird der Kinder Wohl gedeyn!
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ie werden Deine Slutze ſeyn;
die trolizt. GOtt durch Dich, durch. ſie will er Dich troſten.
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B
Eenie Tugend, die Dich wurdig ſchmuckt,

Die wir verehrend an Dir loben,
Wird durch kein Leiden unterdruckt/

2

S 2OOtt ſetzt ſie auf verſchiedne Proben.
Du hielteſt ſonſt dieſelben aus.Ergieb Dich, ſonder Furcht und Graus,

.1

2 ſit..Auch diesmal in des Hochſten Willen..  min:
Wohl Dir! Jſt Deine Freu bewahrt/So wird der Himmel aüracklartt. ite
Die Hand, ſo Dich hetrubt, wird Deine Thranen ſtillan.
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